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friegerifdjen Anftridj, ta ei fid) bierbei weit mehr

um Somfort unb Vequemlidjfeit banbclt, alö um

Site. So würbe fefjr fonberbar gefunben werben,

wollte ein Äapitän in'ö gelb rüden, obncgolgenbeö

bei fid) ju baben: einen Äodj nebft Äüdjenjungcn;

wenn er feine Odjfen auftreiben fann, 15 bii 20

Saftträger jur gortfefeaffung feiner Vagoge; einen

$ferbefnedjt, einen ©raöabfchncibcr tc. ©aju fommt

gemeinfehaftfidj mit ben anbeten Offtjieren beö SRe-

gimentö ein Varbier, eine SBafchfrau, eine Watt*
frau. ©ein Seit, welcheö ihm geliefert wirb, ift febr

geräumig unb fo ftarf, taf) ei ihm tie Annehmlich*
feit gewäbrt, ein fedjöfäftig jufammcngclcgtcö ftar-
feö Vaummoüenjeug jwifeben feinen Äopf unb beu

fenfredjt cinfaflenben ©trahlen ber ©onne ju
haben. Tai Seit eutbäft ein großeö ?&ett nebft Ma*

traße unb Äiffen, ein paar gclbftüble, einen Älapp*
tifch, Scuchter, 6—7 Äoffer mit Safetgerätb/ einen

Vorratb an SBäfdje (minbeftenö jwei ©ufceub), ei*

ntge ©ufcenb glafdjen SBein, Porter, Vranntwein,
Sbee, Snder, 2^bad, einen £übncrftafl unb eine

Mifcbjicge. Sin ^rivatjelt für bic©iencrfchaft unb
ben SRcft feineö ©cpädö ift noch erforberlidj, gebt
aber nicht auf Äoftcn ber Äompagnie.

Außer biefer Maffe von ©ienerfcfjaft (benn alle

Offtjiere baben beren vcrbältnißmäßig) wirb noch

jeber ©eapop von feiner ganjen gamifie in'ö gelb
begleitet, welche — unb fei fte auch noch fo jabt*
reidj — von feiner Söbnung unb feinen Sieferungen
mitfebt unb ihm aüe Vefchwerben beö Äriegölebenö
tbeifen hilft. S^ber SRcitcr hat einen ©raöabfdjnci*
ber bei /ich, benn tai ©raö wirb mit ber SBurjel
auögerauft, ber ©anb abgcfpült unb tai ©raö bar*
auf in einem SRcß getrodnet, fo taf) ei ein ooflftän*
bigeö Sagemerf für einen Menfcben ift, bie tägliche
Nahrung eineö bferbeö jurcetjt ju madjen.

Sin Vajar ift ber Armee unentbehrlich. Sr
beftcht aui einer Unmaffc von Marfetenbern, weldje
Sßwaaren, Sabaf, Vranntwein, baumwollene Ätei-
bungöftüde, $ferbefutter te. feilhalten unb benSroß
ber Armee nicht wenig vergrößern.

©ic ©olbatcnjclte haften je 10 Mann unb werben
pon Sfephanten getragen. Auf je 10 Mann wirb ein

Äranfenbett mit 4 Srägern mitgeführt, jmei©tierc
für jebe Äompagnie ftnb mit SBafferfäden belaben.

©ic Seite werben gewöhnlich balb nach Mitternacht

abgebrodjen. Auf ben erften Srommelfcblag
erfcheinen bic Saöcari ober Seftauffpanncr, reißen
bie Seftpfäbfe auö, unb bic Seite fallen. Stephanien

unbÄamecle ftnb abgerichtet nieberjufnieen, um
ihre Saft aufjunebmen; bte Ochfcn werben mit bem

Sagcrgeräth ber Offtjiere belaten unb tie Saftträger
ruften ftd; jum Aufbruche. Offtjtere unb ©olbaten
ftßen mittterweife um'ö geuer, erftcre burch ihre
Äüdjcnjungen bebient, weldje bie Arracflafdje unb
ben Vectjer bringen, ober einen ©tufjl auf ibrem
Äopf berbeitragen, wäbrenb ber Äodj bereitö auf
ben nädjften Sagerpfaß, vorauögefchidt ift, um bort
tai grübftücf in Vcreitfchaft ju haften.— Swifchcn
ein unb jwei Uljr rüden tie Sruppen ani. Suropäi*
fdje ©olbaten tragen niemalö einen Somifter; bie
fdjmarjen S"ngen, welche auch im Säger für fte

foeben, übernehmen bieö; fte haben eine außerorbent-
fiche Anbängtidjfcit für ihre Ferren unb oerfaffen
fte audj in ber größten ©efabr nicht. SBenn fte er*
maebfen ftnb, werben auö ihnen bie befte Seapoys.
So ift erftaunlidj, welche Saften bic Saftträger auf
ibrem Äopf fortjufdjaffen vermögen; felbft 9jährige
Änabcn unb Mäbdjen tragen Vürben, welche an*
bcröwo einem erwadjfenen Menfcben ju tbun geben
würben.

SBäbrenb beö Marfdjeö beschäftigen ftch bic Offt*=

jicre mit ber SaÖ& auf Antilopen unb ipafen, welche

febr häufig in ber ©egenb ftnb, unb cö vergeht wohl
fein Zaa, wo nicht minbeftenö ein ©ußenb unter ben

güßen einei SRcgimcntö aufgefdjredt wirb. Oft
jeigt ftch auch etn Volf SRebbübner ober wilbe Snten,
\a felbft SBilbfcfjweine werben vielfach gefpürt unb

bringen bann mannigfache Srgößung in bie Marfctj*
folonnc. ©enn bie Offtjiere ftnb tmmer mit £un*
ben, ©ewebren, ©aufpießen te. verfeben, überhaupt
auf jebe Art von S«öb/ bic ftd) nur barbicteu fönntc,
vorbereitet.

Sn bem neuen Sager pflegt man um 9 Übt, wenn
tie ©onne anfängt brüdenb ju werben, meift fchon

unter ©ach unb gadj jtt fein, unb ftnbct gleich tai
grübftüd vor, welcheö ber Äodj auö Sbec Äaffee,
SRciö, ©chinfen, ^ilau tc. jufammengefeßt hat.
Abenbö um 8 Uhr macht baijn tai gemcinfdjaftliche
©mer (Mess) ben Vefdjluß beö Sagerbienfteö. Sin
folchcr Marfch in S»twn W atfo im ©runbe eine

Art Suftpartic, ein Sagbjug mit einem ©efolge oon
10/000 Mann.

Sm gruben liegen bie Sruppen in Äantonnc-
mentö, welche für bte Suropäer in folib aufgefübr*
ten Äafernen, für tie ©capopö in Bütten eigener
Äonfiruftion befteben. Um tie Äaferne herum, meift
ben Sr.erjirptaß cinfaffenb, bat jeber Offtjier ein
©runbftüd, auf welchem ftch eine SBobnung beftnbet,

welche meift auö 3 Simmern uttb 1 —2 Veran*
babö beftcht; mandn* baoon ftnb, je nach ©cfdjmad
unb Mitteln beö Vcftßerö, wahre Meifterftüdc von

Ardjitcftur. ©aju gehört ein mit VlumcnunbObft*
bäumen bepftaujter ©arten, unb ba bte Vegetation
bort fo üppig tft, fo entftebt ftugö eine Oafe inmitten

ber traurigften SBüftc. An berfelben ©teile bauen
bie Offtjiere juglcidj ihre ©petfc* unb Vaüfäfe,
Sbeater unb Vaüfpiclböfc; in geringer Sntfcrtiung
baoon ftnb bie SRcnnbabnen, wo regelmäßige jähr*
lidje Swfammcnfünfte ftattftnben, jabtreidjc privat«
Vereinigungen, Sigerjagbcn tc. ungerechnet."

SBir haben fd)on mebrmalö gemelbet, in welchem

gräulichen 3uftanbe bie Jbafernen in Xf)un ftcb be*

ftnben unb wie oft fdjon barüber lebhafte unb gerechte

klagen geäußert morben ftnb. Auf Veranlaffung beö

eibg.Militärbepartementeö ftnb nun bie Vorarbeiten juben
nöujtgen (Reparaturen getroffen worben, nacb beren ®e"
Viö bie Jtoften niept febr pod) anfteigen würben, ©er
S3unbeörath b«t befchlofjen, pierin ber (Regierung Von

33ern Mitteilung ju machen unb fte anjttfragen, wa9

fte in ©adben ju tpun gefonneu roäre.
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kriegerischen Anstrich, da eS stch hierbei weit mehr

um Comfort und Bequemlichkeit handelt, als um

Eile. Es würde sehr sonderbar gefunden werden,

wollte ein Kapitän in's Feld rücken, ohne Folgendes

bei stch zu haben: einen Koch nebst Küchenjungen;

wenn er keine Ochsen auftreiben kann, 15 bis 20

Lastträger zur Fortschaffung seiner Bagage; cinen

Pferdeknecht, einen GraSabfchneidcr tc. Dazu kommt

gemeinfchaftlich mit den anderen Offizieren des Ne.

gimcntö ein Barbier, eine Wafchfrau, eine Plättfrau.

Sein Zelt, welches ihm geliefert wird, ist fehr

geräumig und fo stark, daß cs ihm dic Annehmlichkeit

gewährt, ein fechsfältig zufammcngclegteS star,

kes Baumwollcnzeng zwifchen fcincn Kopf und dcn

senkrecht einfallenden Strahlen der Sonne zu ha.

ben. Das Zelt enthält cin großes Bett ncbst M«.
tratze und Kissen, ein paar Fcldstühlc, einen Klapp-
tifch, Leuchter, 6—7 Koffer mit Tafclgeräth, einen

Vorrath an Wäfche (mindestens zwci Dutzend),
einige Dutzend Flafchcn Wein, Porter, Branntwein,
Thee, Zucker, Zwieback, eincn Hühnerstall und einc

Milchziege. Ein Privatzclt für dic Diencrfchaft und
den Rest feines Gepäcks ist noch erforderlich, geht
aber nicht auf Kosten dcr Kompagnic.

Außcr dicfcr Masse von Dienerschaft (denn alle
Offiziere haben deren vcrhältnißmäßig) wird noch

jeder Seapoy von seiner ganzen Familie in's Feld
begleitet, welche — und sei fie auch noch so zahlreich

— von seiner Löhnung und seinen Lieferungen
mitlebt und ihm alle Beschwerden des Kriegslebens
theilen hilft. Jeder Reitcr hat cinen Grasabfchneidcr

bei /ich, denn daS GraS wird mit der Wurzel
ausgerauft, der Sand abgespült und daS GraS darauf

in einem Netz getrocknet, fo daß eS ein vollständiges

Tagewerk für einen Menfchen ist, die tägliche
Nahrung eines PfcrdeS zurccht zu machen.

Ein Bazar ist der Armce unentbehrlich. Er
besteht aus cincr Unmassc von Marketendern, welche

Eßwaarcn, Tabak, Branntwein, baumwollene Klei,
dungsstücke, Pferdefutter tc. feilhalten und den Troß
der Armee nicht wenig vergrößern.

Die Soldatcnzclte halten je 10 Mann und wcrden
von Elcphantcn getragen. Auf je 10 Mann wird ein
Krankenbett mit 4 Trägern mitgcführt, zwei Stiere
für jcde Kompagnic stnd mit Wasscrfäcken beladen.

Die Zclte werden gewöhnlich bald nach Miller,
nacht abgebrochen. Auf den erstcn Trommclfchlag
erfcheincn die Lascart oder Zeltauffpanncr, reißen
die Zeltpfählc aus, und die Zclte fallen. Elephanten

und Kameele stnd abgerichtet nicdcrzukniccn, um
ihre Last aufzunehmen; die Ochfen wcrden mit dem

Lagergeräth der Ofstziere beladen und die Lastträger
rüsten stch zum Aufbruche. Ofstziere und Soldaten
sttzen mittlerwcife um'S Feuer, erstere durch ihre
Küchenjungen bedient, wclche die Arracflafchc und
den Bccher bringen, oder cinen Stuhl auf ihrem
Kopf hcrbcitragen, währcnd der Koch bereits auf
den nächsten Lagerplatz vorauögefchickt ist, um dort
daS Frühstück in Bcreitfchaft zu halten.— Zwischen
ein und zwei Uhr rücken dic Truppcn auö. Europäische

Soldaten tragen niemals eincn Tornister; die
schwarzen Jungcn, welche auch im Lager für ste

kochen, übernehmen dieS; ste haben eine außerordentliche

Anhänglichkeit für ihre Herren und verlassen
ste auch in der größten Gcfahr nicht. Wenn ste er-
wachfen find, werdcn auS ihnen dic beste Sespovs.
ES ist erstaunlich, wclche Lasten die Lastträger auf
ihrcm Kopf forrzufchaffcn vermögen; fclbst 9jährige
Knabcn und Mädchcn tragcn Bürden, welchc an-
dcröwo cinem erwachfeuen Mcufchen zu thun geben
würdcn.

Während deS Marsches beschäftigen stch die Ofstziere

mir der Jagd auf Antilopen uud Hafcn, wclche

fehr häustg in dcr Gcgcnd stnd, und eö vergeht wohl
kein Tag, wo nicht mindestens em Dutzend unter den

Füßen eines Regiments aufgefchreckt wird. Oft
zcigt sich auch cm Volk Rebhühner oder wilde Enten,
ja felbst Wildfchweinc werden vielfach gcfpürt und

bringcn dann mannigfache Ergötzung in die Marschkolonne.

Denn die Ofstziere stnd immer mit Hunden,

Gewehren, Saufpicßcn tc. vcrfchcn, überhaupt
auf jede Art von Jagd, die stch nur darbieten könnte,

vorbereitet.
Jn dcm neuen Lager pflegt man um 9 Uhr, wenn

die Sonne anfängt drückend zu werdcn, meist fchon

unter Dach und Fach zu fein, und findct glcich daö

Frühstück vor, welches der Koch auö Thee, Kaffee,

RciS, Schinken, Pilau tc. zusammengesetzt hat.
Abcnds um 8 Uhr macht daqn daS gemeinschaftliche

Dlncr (Ness) den Beschluß dcö LagerdiensteS. Ein
folcher Marfch in Indien ist alfo im Grunde eine

Art Lustpartie, cin Jagdzug mit einem Gefolge von
w,«00 Mann.

Im Frieden liegen die Truppen in KantonnementS,

welchc für die Europäer tn folid aufgeführten

Kafernen, für die ScapoyS in Hütten eigener
Konstruktion bestehen. Um die Kaferne herum, meist
den Exerzirplatz einfassend, hat jcdcr Offizier cm
Grundstück, auf welchem stch einc Wohnung bcfin.
det, welche meist auö 3 Zimmern und 1 —2 Veran.
dahS besteht; manche davon stnd, je nach Gcfchmack
und Mitteln dcö BcsttzerS, wahre Meisterstücke von
Architektur. Dazugehört ein mit Blumen und Obst,
bäumen bepflanzter Garten, und da die Vegetation
dort fo üppig ist, fo entsteht flugS eine Oafe inmit.
ten dcr traurigsten Wüste. An derfelben Stelle bauen
die Ofstziere zugleich ihre Speise- uud Ballfäle,
Thcatcr und Ballspiclhöfc; in geringer Entfcrnung
davon stnd die Rennbahnen, wo regelmäßige jährliche

Zusammenkünfte stattstnden, zahlreiche Privat.
Vereinigungen, Tigerjagdcn tc. ungerechnet."

Schweiz.
Wir haben schon mehrmals gemeldet, in welchem

gräulichen Zustande die Kasernen in Thun sich

befinden und wie oft schon darüber lebhafte und gerechte

Klagen geäußert worden sind. Auf Veranlassung deS

eidg.Militärdepartementes sind nun die Vorarbeiten zuden

nöthigen Reparaturen getroffen worden, nach deren Devis

die Kosten nicht sehr hoch ansteigen würden. Der
Bundesrath hat beschlossen, hierin der Regierung von
Bern Mittheilung zu machen und sie anzufragen, waS

sie in Sachen zu thun gesonnen wäre.
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Sern, ©er SBunb melbet: ©em £m. Major Stub»

nen ift bie auö ©efunbpeitörücfftdjten nacbgefu cpte (Snt*
Iaffung Pon ber ©teile eineö erften ©epülfen im3nftruf*
tionöforpö in allen (Spren unter Verbanfttng ber gelci*
fteten ©ienfte ertpeilt worben. £err Äubnen trat im
3apr 1818 in bie bamalige fogenannte ©tanbeöfompa*
gnie, biente in berfelben mit einer Unterbrechung Pon
ttwa fünf 3abren btö ju ibrer im 3abr 1834 erfolgten
Auflöfung unb trat bann in baö (Sentraltnftruftionö*
forpö. 3m 3abr 1847 würbe er jum Major beförbert
unb befleibetc feither bie ©teile eineö erften3nftrufttonö=
gefjülfen. ©ein Auötritt auö bem 3nftruftionöforpö
fann nur bebauert werben, benn er hat ftch mäprenb fei*
ner langjährigen ©ienftjeit ali praftifd)er Snftruftor
bewährt unb bem ©taate atö folcber roefentlicbe ©ienft e

geleiftet. £err Äubnen ift übrigenö ati Major in ben

Äantonalftab aufgenommen worben.
— ©ie Vatailtone (Rro. 1, 16, 18, 58, 55, 60, 69,

weld)ebiefeö 3abr ihren Sßteberbolungöfttrö burd;*
jumacben pa6en, werben tbeilö in 3nterlafen, Xbun,
SBimmiö, tbeilö intern unb im Surajufammengejogenj bie
©auer beö Ättrfeö ift Verlängert roorben; bie Sataillone
(Rro. 55 unb 69 werben an bem weftlicpen Sruppenju*
fammenjuge Sbeil nehmen, ©eö SBeiteren werben jwei
(ReferPebataiflone ((Rro. 93 unb 94) jur 3:iftruf tion in
©ienft berufen unb enblicf; wirb am 4.Mai ein tbeore*
ttfd)er Äurö für ©taböofftjiere eröffnet.

©laruö. ©iefer Sage bat fta) bie Mtlitärfomtnif*
fton mit ber ^Begutachtung ber Äafernenfrage be*

fcf;äftiflt. ©er MeJjrbeitöantrag gept babin: bem breifa*
fad)en Sanbratbe ju fanben ber Sanbögemeinbe ju belie*

ben: eine Äaferne lebiglicp in bem Umfange ju erbauen,
baß barin bie fämmtlidje bienftpftieptige (Refrutenmann*

fcpaft unb eine Äompagnie ®d)arffd;üben untergebracht
werben fonnten; im Saufe beö 3abreö folle bann ber

breifacpe Sanbratp ftch um einen fepirflid;en Skuplafc
umfepen, ben ÄoftenVoranfeblag begutachten unb bann
ber Sanbögemeinbe 1856 beftnitipe Anträge Vorlegen.

@r. ©allen. Von bort Vernehmen wir mit großem
Vergnügen, baß ftd) bei ber (Refruttrttng bie Äapaflerie
eineö niept unbeträchtlichen 3uwacf)feö ju erfreuen habe;
eö treten circa boppelt fooiel (Refruten ein, ati (Reiter in
bie (ReferVe Perfekt Werben, ©iefe (Srfcbeinung ift um
fo erfreulid;er, ati Pon anberen Orten gerabe baö ®e*
genttjeü gemelbet wirb.

SBaabt. Ueber baö S) r e I a j g e w e b r, baö in
(Rr. 21 unfer Äamerab H.H. befproepen, ftnben wir im
(RouVellifte folgenbe SRotijen: Sie Vom ©taatöratp jur
Prüfung aufgcftellte Äommiffton berichtet über ipre
Verfucfje mit bem nach biefem ©pftent umgeänberten

3nfantertegemebr. ©iefe SBaffe übertraf baö glatte (Ropr
bebeutenb an Srefffäbigfeit. Auf 200 Metreö (666')
patte baö Sßrelajgemebr ben Überwiegenben Sbeil feiner

Sreffer in einem ÄreiÖ Pon 2, 8' (RabiuÖ, wäbrenb bie

Muöfete einen folcben Von 4,9' Verlangte.
Auf 300 Metreö (1000') patte ber gleiche ÄreiÖ einen

(Rabiuö Von 4,1'' für baö SJrelajgemepr, einen folcben
Von 13,3' für bie Muöfete.

Viö auf biefe ©iftanj würbe mit bem gleichen Abfeben
gefeboffen, baö3'/2'" fjoeb ift.

Auf bie weiteren ©iftanjen ergab baö umgeänberte

©ewepr noeb fe§r bübfebe (Refultate; bie Flugbahn tft
febr ftaef;; baö ©ewebr beburfte, um richtig ju febteßen,

felbft nad) 85 ©djüffen, feiner (Reinigung, ©aö übrige
paben wir unferen Sefern fcfjon mitgeteilt} wir wieber*

fjolen unferen SBunfcf;, bie neue SBaffe möcbte einer

unpartbeiifepen (Prüfung untermorfen merben; wir füb*
len unö jwar immer nod; mepr jum Miniefrjftem hin*

gejogen, allein gerne geben wir ber betmatbücben (Sfrftn*

bung benVorjug, wenn fte ftd) alö Äriegöwaffe bewährt.

&tt<$e**3ltt$ett}e+
3n ber ^(fnuetgbaufer'fdjen ©ortimentöbucbbanb*

lung ift ftetö Porrätpig:

Sßout Äriege.
£tnterlaffene$ 2öerf t>e$ @enera!$

Garl von <&laufett»t$.

Sweite Auflage.

3 Vänbe. ©eh. S?reiö: gr. 26. 70 (Stö.

Sn ber ©^»«l^au^fcbcn Verlag&ucpbanblung
in SSafcl ift foeben erfebienen unb bureb alle Vudj«
panblungen ju bejieben:

2Ittlettutt&
ju ben

iDienjlberridjtnngen im gelbe für ben ©ene*
raljiab ber eibg. SunbeSarmee,

von $28. nüftoto.
Mit 9 «Plänen.

V88 ©eiten"/ eleg. brodj. Sr. 3. —

©iefeö $anbbueb ift iebem febwetjerifeben ©eneral*

ftaböoffijter unentbehrlich; eä ift eine notbmenbige Sr*

ga'n&ung bei eibg. «Reglementeö für ben ©eneralftab,
beffen britter £beü nie erfdjienen ift unb biet nun fei»

nen (Srfap finbet. 2>er Warne bei bcrfafferö bürgt für
gebtegene Arbeit.

taftifdjer 9}dttmfcmd)t
für

®<fyutc ttttb 8rett>,
von

©. ®. it)iepenbto&,
SOTajor a. ©.

eleg. geb. 62 ©eiten 8rr. l. —

gine praftifebe 9lnwetfung für ieben Weiter u. $fer«
bebeftper. ©aö Motto, „nur ber benfenbe Weiter ift
«Reiter", fagt, in welchem ©inne ber Verfaffer bie wich*

tige unt> febtvtertge Äunft bti Weiten* auffaßt.

SSorlefuitgeu
über

&ie Zattit.
£mterfo(Tene$ SSerl beS ©euetatä

©ufian non ©riesfytm.
©efjef. Sjreiö: %x. 13. 35 Stö.
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Bern. Der Bund meldet: Dem Hrn. Major Kuhnen

ist die aus Gesundheitsrücksichten nachgesu chte
Entlassung von der Stelle eines ersten Gehülfen im
Jnstruktionskorps in allen Ehren unter Verdankung der geleisteten

Dienste ertheilt worden. Herr Kuhnen trat im
Jahr 1818 in die damalige sogenannte Standeskompagnie,

diente in derselben mit einer Unterbrechung von
etwa fünf Jahren bis zu ihrer im Jahr 1834 erfolgten
Auflösung und trat dann in das Centralinstruktions-
korps. Im Jahr 1847 wurde er zum Major befördert
und bekleidete seither die Stelle eines erstenJnstruktions-
gehülfen. Sein Austritt aus dem Jnstruktionskorps
kann nur bedauert werden, denn er hat stch wahrend seiner

langjährigen Dienstzeit als praktischer Jnstruktor
bewährt und dem Staate als solcher wesentliche Dienst e

geleistet. Herr Kuhnen ift übrigens als Major in den

Kantonalftab aufgenommen worden.
— Die Bataillone Nro. 1, 16, 18, 38, 55, 60, 69,

welchedieses Jahr ihren Wiedcrholungskurs
durchzumachen haben, werden theils in Jnterlaken, Thun,
Wimmis, theils in Bern und im Jura zusammengezogen; die
Dauer des Kurses ist Verlängert worden; die Bataillone
Nro. 33 und 69 werden an dem westlichen
Truppenzusammenzüge Theil nehmen. Des Weiteren werden zwei
Reservebataillone (Nro. 93 und 94) zur Instruktion in
Dienst berufen und endlich wird am 4. Mai ein theoretischer

Kurs für Stabsofsiziere eröffnet.

Glarus. Dieser Tage hat sich die Militärkommission

mit der Begutachtung der Kasernen fr« g e

beschäftigt. Der Mehrheitsantrag geht dahin: dem dreifa-
fachen Landrathe zu Handen der Landsgemeinde zu belieben:

eine Kaferne lediglich in dem Umfange zu erbauen,
daß darin die sämmtliche dienstpflichtige Rekrutenmannschaft

und eine Kompagnie Scharfschützen untergebracht
werden könnten; im Laufe des Jahres folle dann der

dreifache Landrath sich um einen schicklichen Bauplatz
umsehen, den Kostenvoranfchlag begutachten und dann
der Landsgemeinde 1856 definitive Anträge vorlegen.

St. Gallen. Von dort vernehmen wir mit großem
Vergnügen, daß sich bei der Rekrutirung die Kavallerie
eines nicht unbeträchtlichen Zuwachses zu erfreuen habe;
es treten circa doppelt soviel Rekruten ein, als Reiter in
die Reserve versetzt werden. Diese Erscheinung ift um
so erfreulicher, als von anderen Orten gerade das
Gegentheil gemeldet wird.

Waadt. Ueber das P r s l a z g e w e h r, das in
Nr. 21 unser Kamerad U.U. besprochen, finden wir im
Nouvelliste folgende Notizen: Die vom Staatsrath zur
Prüfung aufgestellte Kommission berichtet über ihre
Versuche mit dem nach diesem System umgeänderten

Jnfanteriegewehr. Diefe Waffe übertraf das glatte Rohr
bedeutend an Trefffähigkeit. Auf 200 Metres (666')
hatte das Prölazgewehr den überwiegenden Theil seiner

Treffer in einem Kreis von 2, 8' Radius, während die

Muskete einen solchen von 4,9' verlangte.
Ans 300 Metres (1000') hatte der gleiche Kreis einen

Radius Von 4,1'' für das Prslazgewehr, einen solchen
Von 13,3' für die Muskete.

Bis auf diese Distanz wurde mitdem gleichen Absehen

gefchossen, das 3'/?"' hoch ift.
Auf die weiteren Distanzen ergab das umgeänderte

Gewehr noch sehr hübsche Resultate; die Flugbahn ift
sehr flach; das Gewehr bedurfte, um richtig zu fchießen,

selbst nach 85 Schüssen, keiner Reinigung. Das übrige
haben wir unseren Lesern schon mitgetheilt; wir wiederholen

unseren Wunsch, die neue Waffe möchte einer

unpartheiischen Prüfung unterworfen werden; wir fühlen

uns zwar immer noch mehr zum Miniesystem
hingezogen, allein gerne geben wir der heimathlichen Erfindung

den Vorzug, wenn ste stch als Kriegswaffe bewährt.

Bücher-Anzeige
In der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

ift stets vorräthig:

Vom Kriege.
Hinterlassenes Werk des Generals

Carl von Clausewitz.
Zweite Auflage.

3 Bände. Geh. Preis: Fr. 26. 70 Cts.

Jn der Schweghaus«'schen Verlagibuchbandlung
in Wasel ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Anleitung
zu den

Dienstverrichtungen im Felde für den Gene¬

ralstab der eidg. Bundesarmee,

von W. Rüstow.
Mit 9 Plänen.

288 Seiten) eleg. broch. Fr. S. —

Dieses Handbuch ist jedem schweizerischen General-

ftabsoffijier unentbehrlich; es ist eine nothwendige Er-

gänzung des eidg. Réglementes für den Generalstab,
dessen dritter Theil nie erschienen iß und hier nun
seinen Ersatz findet. Der Name des Verfassers bürgt für
gediegene Arbeit.

Praktischer Reitunterricht
für

Schule und Feld,
von

C. S. Diekenbrock,
Major a. D.

eleg. geh. «2 Seiten Fr. I. —

Sine praktische Anweifung für jeden Reiter u. Pfer.
debesitzer. DaS Motto/ „nur der denkende Reiter ist

Reiter", sagt, in welchem Sinne der Verfasser die wichtige

und schwierige Kunst des Reitens auffaßt.

Vorlesungen
über

Die Taktik.
Hinterlassenes Werk des Generals

Gustav von Griesheim.
Gehef. Preis: Fr. 13. 35 Cts.
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